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Eine Brachfläche seit dem Krieg 
Metadaten 

Im Laufe der 1980er Jahre sollten 
mehr Wohnungen in den Innen 

Bezeichnung des Ortes, Ensembles, 
städten der DDR gebaut werden – 

Gebäudes: 
dafür wurde eine modifizierte Ver 

Bebauungsgebiet 1 
sion der Plattenbauserie WBS 70 

Geo-Daten: 
eingesetzt, die sich bautechnisch 

54.31507, 13.09430 
und stadtgestalterisch besser in die 

Name der Stadt / Name der Straße: 
altstädtische Umgebung einpassen 

Stralsund, Rostock, Badenstraße 
ließ. Erste Erfahrungen dazu wur 

Aktionen und Ereignisse: 
den zum Beispiel in Greifswald ge Ein Bauarbeiter platziert eine Großtafel, im Hinter 1944: Bei Bombenangriff teilzerstört 
sammelt. grund der Kirchturm von St. Nikolai am Alten Markt. und anschließend beräumt 

Fotograf: Harry Hardenberg, Stadtarchiv Stralsund, Si 
1953: Wiederaufbau geplant Die neue Wohnbaureihe (WBR 83) gnatur: VIII-17-03-115. 
1970er: genutzt als Parkplatz kam auch in anderen Städten des 
1987: Beschluss zur Rekonstruktion DDR-Bezirks Rostock zur Anwendung, so auch in der Stralsunder Altstadt . Ein markantes 
1988/1989: Errichtung Beispiel ist der Bereich zwischen Baden- und Semlower Straße, im Ostteil der Altstadt 
Skalare Ebene: zwischen Altem Markt und Hafenareal. 
Quartier 

Das Gebiet lag seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs nach Bombenschäden und Ent Bauliches Objekt: 
trümmerung brach. Zwar wurde 1953 die Wiederbebauung entlang der historischen Quartier zwischen Baden-, Mauer- 
Baufluchten geplant [1] , was allerdings nie geschah. Noch der Generalbebauungsplan und Semlowerstraße in der Stralsun 
von 1978 sah eine langfristige Parkplatz-Nutzung für das Quartier vor. Die Modernisie der Altstadt , in Plattenbauweise er 
rung der Altstadt sollte an anderen Stellen erfolgen. [2] richtet 1988 und 1989. 

Städtebau der kleinen Schritte 

Im Jahr 1981 empfahl eine Arbeitsgruppe des Bund Deutscher Architekten der DDR (BdA) 
in einer Art Planungs-Workshop gemeinsam mit lokalen Verantwortlichen den Übergang 
zu einer »Planung der kleinen Schritte«. Damit ging eine Abkehr von den langfristigen 
Entwicklungszielen an den Stadträndern und einen Fokus auf kleinere Projekte in der In 
nenstadt einher. [3] Dieser Wandel der Planungsmethoden gleicht einem internationalen 
Trend in der Stadtplanung der 1980er Jahre. 

Ideale Bedingungen für ein solches Projekt und dem innerstädtischen Bauen mit der 
Platte versprach der Standort zwischen der Baden- und der Semlower Straße. Hier konn 
te unkompliziert und ohne kostspielige Entmietungs-, Enteignungs- und Abrissmaßnah 
men ein vergleichsweise großflächiger Standort bebaut werden. 

Dabei stand den Verantwortlichen allerdings eine erst kürzlich entwickelte Idee im Weg. 
Anfang der 1980er Jahre wurde wegen der Verkehrsprobleme in der Altstadt eine neue 
Straße geplant: vom Frankenwall beginnend in Nord-Süd Richtung, wäre ein Durchbruch 
in vier Altstadtquartieren notwendig gewesen, bis zur Einmündung an der Kreuzung der 
Mauerstraße und der Semlower Straße, wie ein Strukturentwicklungsplan vom Dezem 
ber 1986 aus dem Büro des Stadtarchitekten Mattke erkennen lässt. [4] 

»Substanzgesichert und abgeschlossen« 

1987 fiel dann im Büro des Stadtarchitekten die Entscheidung zugunsten der Bebauung 
des Standorts mit der angepassten Plattenbaureihe – und damit gegen die neue Straße. 
Die entsprechenden Pläne wurden ausgearbeitet, letzte Beschlüsse noch im Laufe des 
Sommers 1988 gefasst. Im Oktober begannen die Tiefbauarbeiten, im Frühjahr 1989 ist 

der Hochbau schon in vollem Gange wie auf dem Bild des Fotografen Harry Hardenberg 
zu erkennen ist. Zum 40. Jahrestag der DDR im Oktober 1989 sollte die erste Wohnung 
übergeben werden, wie das Bauschild verlauten lässt. 

Heute präsentiert sich das Quartier 
mit seiner vergleichsweise kleintei 
ligen Dachlandschaft und der An 
mutung von giebelständigen Häu 
sern als Projekt, das die etwas über 
100 Wohnungen in die historische 
Altstadt von Stralsund einzupas 
sen. Der Verweis auf den histori 
schen Stadtgrundriss und die An 
mutung der vormodernen Stadt ist 

eindeutig und die Details der Fas 
sade lassen deutliche Reminiszen 
zen an norddeutsche Backsteinar 
chitekturen erkennen. Kurz vor 
dem Wendeherbst 1989 wird das 
Projekt mit dem Titel »Baugebiet 1« 
abgeschlossen und galt dann als 

»erster städtebaulicher Raum [in 

der Altstadt] als substanzgesichert 
und umgestaltet.« [5] Das soge 
nannte Baugebiet 2 in der Nähe 
der Kirche St. Jacobi wurde nie ver 
wirklicht – wenngleich dazu 1986 
ein großer Wettbewerb durchge 

Das Baustellenschild verspricht die Übergabe der 1. 
führt wurde. Dieses Gelände liegt Wohnung des Baugebiets pünktlich zum 40. Jahrestag 
teilweise heute noch brach. der DDR. Fotografin: Brigitte Pagel, Stadtarchiv Stral 

sund, Signatur: I-b-05-036. 
Autor: Jannik Noeske 
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[1] Teilbebauungsplan Altstadt 1953, Archiv Amt für Planung und Bau der Hansestadt Stralsund. 

[2] Stadtarchiv Stralsund, Signatur Rep. 52, Nr. 1222 Generalbebauungsplan der Stadt Stralsund 
und ihres Umlandes (Druckschrift), 1978. 

[3] Stadtarchiv Stralsund, Signatur: Rep. 61, Nr. 2310: Expertise zur Umgestaltung des Stadtzen 
trums von Stralsund 1981. 
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wicklung der Stadtstruktur 1986. 

[5] Stadtarchiv Stralsund, Signatur Rep 61, Nr. 0280: Gesellschaftspolitische Zielstellung für das 
Baugebiet 2 der Stralsunder Altstadt 1988. 
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